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Von einem Papst zum nächsten 

Es gibt keinen Papst
Es gibt keinen Papst? Das ist doch unmöglich, oder? Tatsächlich gibt es immer wieder Zeiten in der katholischen Kirche, in der es keinen Papst gibt. Das liegt daran, dass ein Papst stirbt oder von seinem Amt zurücktritt, es aber noch keinen Nachfolger gibt. Der Fachausdruck dafür ist Sedisvakanz. Das Wort kommt aus dem Lateinischen und meint in etwa „freier Stuhl“. In der folgenden Tabelle findet ihr einige Aussagen zu dieser Sedisvakanz, aber nicht alle Aussagen sind auch richtig.

	Aussage
	Richtig
	Falsch

	In früherer Zeit wurde der Tod eines Papstes mit einem Hammer überprüft.
	X
	

	Nach Tod oder Rücktritt eines Papstes wird der älteste Kardinal zu seinem Nachfolger ernannt.
	
	X

	Die Sedisvakanz dauert maximal 8 Wochen.
	
	X

	Nach Tod oder Rücktritt eines Papstes wird sein Ring öffentlich ausgestellt.
	
	X

	Nach Tod oder Rücktritt eines Papstes verlieren automatisch die Leiter der sogenannten Kurie, also der obersten Verwaltung der katholischen Kirche, ihre Position.
	X
	

	Während der Sedisvakanz ändert sich das päpstliche Wappen der Tageszeitung des Vatikans.
	X
	



Die Wahl eines neuen Papstes
Wenn ein Papst stirbt oder zurücktritt, reisen alle Kardinäle, die einen neuen Papst wählen dürfen, nach Rom	. Kardinäle sind die ranghöchsten Bischöfe der Kirche. Diese Kardinäle treffen sich dann innerhalb von 15 bis 20 Tagen, um einen neuen Papst zu wählen. Das Treffen, das Konklave genannt wird, findet in der Sixtinischen Kapelle statt. Niemand darf dabei sein, es ist eine geheime Wahl. Fernsehen, Zeitungen, Radio und Internet sind für die Teilnehmer während der gesamten Wahl verboten. Früher wurden die Kardinäle sogar eingeschlossen, damit niemand von außen beeinflusst werden kann. 
An jedem Tag gibt es mehrere Wahlgänge. Jeder schreibt dafür den Namen seines Favoriten auf ein Blatt Papier. Dabei soll die eigene Handschrift verstellt werden, damit niemand weiß, wer wen gewählt hat. Der Kandidat mit den meisten Stimmen gewinnt. Er braucht aber mindestens zwei Drittel aller Stimmen. Daher kann es schon einmal dauern, bis ein neuer Papst gewählt wurde. Nimmt der Kandidat die Wahl an, muss er sich direkt einen neuen Namen geben. Papst Franziskus hieß beispielsweise vor seiner Wahl Jorge Mario Bergoglio.
Die Öffentlichkeit wird auf einem ganz besonderen Weg über die Wahl informiert. Die Wahlzettel werden nach jedem Wahlgang verbrannt. Der dabei entstehende Rauch zeigt den Menschen auf dem Petersplatz das Ergebnis des Wahlgangs an. Schwarzer Rauch bedeutet, dass die Wahl fehlgeschlagen ist. Bei weißem Rauch	 wurde ein neuer Papst gewählt. Die Farbe des Rauches wird durch Beimischung von Chemikalien erreicht. Zusätzlich läuten die Glocken im Petersdom. 
Anschließend wird das Ergebnis der Wahl bekannt gegeben. Diese Bekanntgabe wird mit den Worten „Annuntio vobis gaudium magnum, habemus Papam!“ („Ich verkünde euch eine große Freude, wir haben einen Papst!“) eingeleitet. Details über die Wahl, zum Beispiel die Stimmenanzahl für den Gewinner, werden nicht genannt. Der neu gewählte Papst präsentiert sich anschließend den Gläubigen und erteilt den Segen „Urbi et Orbi“, das bedeutet „für die Stadt und den Erdkreis“.

Wortspeicher: Petersdom – habemus Papam – verbrannt – Bischöfe – Wahlgänge – weißer Rauch – Rom – Sixtinische Kapelle – Franziskus 

Aufgaben
1.	Überprüfe mithilfe einer Internetrecherche, welche Aussagen in der Tabelle oben richtig oder falsch sind.
2.	Korrigiere die falschen Aussagen, indem du eine passende richtige Aussage formulierst.
3.	Fülle den Lückentext mithilfe des Wortspeichers aus. Solltest du dir nicht sicher sein, kannst du im Internet recherchieren.
4.	Erstelle eine eigene Quiz-Tabelle mit drei wahren und drei falschen Aussagen rund um die Wahl eines neuen Papstes. Setzt euch zu zweit zusammen, tauscht euer Quiz und prüft euch gegenseitig.
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